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denen , für die er starb , den Lohn seines Gehorsams empfangend )
„ Gott hat die Welt geliebt " ( Ioh . 3 , 16 ) , das ist snnekdochischvon
den Erwählten zu verstehen . Wenn es sonst in ähnlichem Zusammen¬
hang in der Schrift heißt : „ die Welt " — so bedeutet das wohl auch ,
daß Heiden und Juden ohne Unterschied berufen werden . Das aber
ziemt Gott nicht , daß er die Seligkeit solcher begehre , die dann doch
verloren gehen , damit stünde sein ewiger Ratschluß in Wider¬
spruch . Ist es doch sein Wille , einige in Ungehorsam zu verschließend )
Christus ist also für die gestorben , welche wiedergeboren werden , die
er aus Grund des Vertrages als Erbteil und Eigentum fordern kann .
Wohl wird die Genügsamkeit seines Gpfers auch denen , die ver¬
loren gehen , vorgestellt , aber der Vertrag des Vaters mit dem
Sohn bezieht sich aus uns , die wir glauben , denen der Vater und
der Sohn Kraft des Testamentes das Reich schenktd )

Rm Schluß des Kapitels wendet sich Eoccejus gegen alle Ver¬
flüchtigungen und Verkürzungen der Bürgschaft und des Verdienstes
Thristi ( Sozinianer , Remonstranten , Papisten ) ^) Besonders nennt er
so noch einmal die Anschauung , daß Christus auch für die gestorben
sei , die verloren gehen . Das hieße ja : er hat Verdammnis erworben ,
statt Gerechtigkeit ^ ) Dadurch würde nur das Verdienst Ehristi zu¬
nichte gemacht .

Die Zueignung des Testamentesund Sanktion
des Gnadenbundes .

Das sechste Kapitel erörtert die Zueignung des Testaments , so¬
wie die Sanktion und Bekräftigung des Gnadenbundes . Gott will
die einzelnen begnadigen , daher wird das Testament mit versiegelnden
Zeichen zugeeignet . °) Das heil wird allen Berufenen angeboten durch
ein Mandat und eine bedingte Verheißung ^ ) 1 . Zunächst ergeht an
alle Menschen das Mandat , an Thristum zu glaubend ) Soweit dieses
aus natürlicher Verpflichtung entsteht , ist es eine Vorschrift des Gesetzes .
Kber es ist nicht Gesetz im Sinn der Bedingung eines Vertrages . Es
fließt aus dem Beschluß Gottes , den Weibessamen durch den Glauben
zu retten ; daher ist es seiner Natur nach „ Evangelium " ^ ) Thristus

-) 113 — 127 . y 128 — 142 .
°) 143 — 150 . 154 . Hier wird die Idee des Testamentes zur Einschränkung

verwandt , indem nur das ausgehändigte Testament seinen Zweck erreicht ; vgl .
La 61 § 21 .

155 — 176 . °) 165 . °) 178 . ' ) 184 . °) 179 . °) 182 .



- 94 -

bringt keinen neuen Werkbund , aber er fordert allerdings Gehorsam
des Glaubens und schreibt den Seinen sein Gesetz in das herz / )
2 . geschieht die Zueignung durch das Wort der Verheißung ,
die zwar absolut gilt , deren Zueignung aber eine bedingte ist / )
3 . geschieht sie durch die Wirkung des heiligen Geistes , die
die herzen so zu Thristus treibt , wie ein kleines Kind zur Mutter¬
brust getrieben wird / ) Weil wir in Thristus eingepflanzt werden
durch den Glauben , ist der Glaube die Wurzel alles Heils zu nennen / )
Mit Energie wird gegen Trellius und die Papisten für einen reinen
Begriff des Glaubens gekämpst , der nicht wieder zum Werk gemacht
oder zum bloßen Fürwahrhalten verdünnt werden soll . Gin solcher
Glaube könnte nicht Christo einverleiben oder rechtfertigen / ) 4 . Die
Zueignung der Verheißung erfolgt serner durch die Bewährung in
den Trübsalen . 5 . geschieht sie durch die spürbar in uns aus¬
gegossene Liebe Gottes / )

Zu der testamentarischen Erklärung des göttlichen Beschlusses
gehört auch die Sanktion und Bestätigung / ) Line Sanktion ist zu
nennen der Tid Gottes , mit dem er kundtut , daß ihn seine
Gnade nicht gereuen soll , serner das Gericht über die , welche
Thristum nicht annehmen - also über die Nichterwählten / ) Die Be¬
stätigung geschieht durch 8iZna ( 8aeram6lita , m ^ teria ) . Diese
Sakramente des Gnadenbundes sind Zeugnisse der Freundschaft Gottes ,
Siegel der Gerechtigkeit des Glaubens , Versicherungen eines guten
Gewissens . Es sind irdische Dinge , die an Stelle der himmlischen
Sache , die sie bedeuten , den Gläubigen gegeben werden . Doch es
bleibt dabei jedes Ding , was es ist , es findet kein lokaler Ersatz ,
keine substantielle Verbindung des einen mit dem andern statt . Die
Sakramente wollen dem Gläubigen Freimütigkeit geben , zu Gott zu
nahen . Wer sie verkehrt in Mittel , die durch den Vollzug der
Handlung an sich wirken , ist ein Zauberer und verleugnet das
Testament Gottes , dessen Zeichen jene sind / )

Der Zugang zum Gnadenbund .
Das siebente Kapitel ist überschrieben : ve vii-idus 33LUinenäi

in koeäus Al-atiae , et 6MS adäuctione .
Nach dem Bruch des Werkbundes kann sich der Mensch nicht

selber ausrichten , er ist ein Toter und hat ein steinernes herz / °)

>) 183 . 184 . -) 135 . 186 f . igg — 192 . °) 193 f .
' ) 198 . ») 198 — 200 . °) 201 — 210 . 211 .
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